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Nordrhein-Westfalen (NRW) erzielte 2016 dank 
mehrerer Sondereffekte nach mehr als 40 Jahren 
wieder einen Haushaltsüberschuss. Schon im lau-
fenden Jahr plant die Landesregierung allerdings 
wieder mit einem Defizit. Dabei wachsen die Lan-
deseinnahmen stärker als die Wirtschaft. Im Wahl-
kampf machen die Parteien dennoch vor allem 
neue Ausgabenversprechen.

Erstmals seit 1973 konnte ein Finanzminister des 
Landes NRW Anfang dieses Jahres einen Haushalts-
überschuss vermelden. Dabei waren im wenige Mo-
nate zuvor verabschiedeten Haushaltsplan für das 
Jahr 2016 noch neue Schulden in Höhe von 1,8 Mil-
liarden Euro vorgesehen (Landesregierung NRW, 
2016). Damit gehört NRW zu den 14 Bundesländern, 
die im vergangenen Jahr einen Überschuss erzielt 
haben. Im Vergleich zu den anderen Überschusslän-
dern fällt das Plus in NRW mit 143 Millionen Euro 
relativ gering aus – nur im Saarland ist der Wert 
kleiner. An der Spitze liegen Bayern mit 1,9 Milliarden 
Euro, Berlin mit 1,3 Milliarden Euro und Niedersach-
sen mit 1,0 Milliarden Euro Überschuss (BMF, 2017).

Allerdings erzählen diese erfreulichen Werte nicht 
die ganze Wahrheit. Beispielsweise hat Sachsen nur 

deshalb ein Defizit ausgewiesen, weil es Tilgungs-
zahlungen geleistet hat. Gleichzeitig kamen drei Ef-
fekte zusammen, die sich positiv auf die finanzielle 
Situation der Bundesländer ausgewirkt haben: Er-
stens sind die Steuereinnahmen noch stärker gestie-
gen als in den Haushaltsplänen unterstellt war. Zwei-
tens konnten insbesondere mit Blick auf die Flücht-
lingsintegration nicht alle geplanten Ausgaben rea-
lisiert werden, zum Beispiel stockt die Einstellung 
von Lehrern. Drittens sind die Zinsausgaben weiter 
gesunken.

 Im Fall von NRW sind im Jahr 2016 die Steuereinnah-
men um 1 Milliarde Euro höher ausgefallen als pro-
gnostiziert, während die Ausgaben um 1,5 Milliarden 
Euro unterhalb der Planung lagen (Landesregierung 
NRW, 2017). So lässt sich der Haushaltsüberschuss 
trotz der Defizitplanung erklären. Zudem hatte die 
Landesregierung bereits zuvor die Belastung für das 
Haushaltsjahr 2016 gesenkt, indem der für das Jahr 
2016 vorgesehene Aufbau des Pensionsfonds in Höhe 
von 635 Millionen Euro um ein Jahr vorgezogen wur-
de und im Jahr 2016 daher keine Einzahlung statt-
fand. Ab 2017 sinken die Zuführungen planmäßig auf 
nur noch 200 Millionen Euro pro Jahr, obwohl stei-
gende Versorgungsausgaben für die in Pension ge-
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Abb. 1
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Steuerquote: Steuereinnahmen des Landes NRW im Verhältnis zum regionalen Bruttoinlandsprodukt; 
Steuermehreinnahmen: im Vergleich zur Steuerquote des Jahres 2010   

NRW: Fiskus beansprucht steigenden Anteil der Wirtscha�skra� für sich

  
Urspungsdaten: Finanzministerium des Landes Nordrhein-Westfalen, 2016; 
Statistische Ämter der Länder, 2017
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henden Beamten abzusehen sind. Zudem hatte der 
landeseigene Bau- und Liegenschaftsbetrieb im Jahr 
2016 Darlehen in Höhe von 585 Millionen Euro vor-
zeitig zurückgezahlt. Was dem Haushalt 2016 zugu-
tekommt, fehlt in den kommenden Jahren. So rech-
net die Landesregierung im laufenden Jahr mit neu-
en Schulden in Höhe von 1,6 Milliarden Euro (Finanz-
ministerium des Landes NRW, 2016).

Die im Haushalt ausgewiesenen Investitionen wach-
sen gleichzeitig weniger stark als die Gesamtausga-
ben – eine sinkende Investitionsquote ist die Folge 
(Hentze, 2017). Dabei betonen alle im Landtag ver-
tretenen Parteien, wie wichtig Investitionen in Bil-
dung und Infrastruktur für die Zukunft des Landes 
sind. In den Wahlprogrammen nehmen Investitionen 
in Verkehrswege, Digitalisierung, Bildung und Kin-
derbetreuung einen großen Raum ein. Zudem sollen 
die Ausgaben für innere Sicherheit unter anderem 
durch zusätzliche Polizisten erhöht und die Kommu-
nen gestärkt werden. Konkrete Ansätze zu Einspa-
rungen finden sich auf der anderen Seite dagegen 
weniger – als allgemeine Zielsetzung wird Bürokra-
tieabbau in den Programmen mehrfach genannt. 
Vielmehr wird auf weiter kräftig steigende Einnahmen 

gesetzt. SPD und Grüne fordern zur Erfüllung der 
Landesausgaben zusätzliche Mittel vom Bund (NRW 
SPD, 2017; Bündnis 90/Die Grünen NRW, 2017).

Dabei reklamiert das Land NRW seit Jahren einen 
immer größeren Anteil der Wirtschaftskraft für sich. 
Die Steuereinnahmen sind bezogen auf die Wirt-
schaftskraft des Landes seit der Finanzkrise von 
unter 7 Prozent im Jahr 2010 auf gut 8 Prozent im 
Jahr 2016 gestiegen. Dadurch standen der Landes-
regierung 2016 Steuermehreinnahmen in Höhe von 
9 Milliarden Euro zur Verfügung. Im gesamten Zeit-
raum belaufen sich die Mehreinnahmen für das Land 
auf rund 28 Milliarden Euro (Abbildung).

In der dargestellten volkswirtschaftlichen Steuerquo-
te bezogen auf das Bundesland sind unter anderem 
Einnahmen aus dem Länderfinanzausgleich sowie 
Zuschüsse des Bundes nicht berücksichtigt. Ebenso 
wenig werden steuerähnliche Abgaben wie die Spiel-
bankabgabe, Einnahmen aus Gebühren und Entgel-
ten oder Erträge aus Unternehmensbeteiligungen 
und Veräußerungen erfasst. Sofern die gesamten 
Einnahmen des Landes ins Verhältnis zur Entwick-
lung des regionalen Bruttoinlandsprodukts gesetzt 
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Abb. 1

werden, zeigt sich ein ähnlicher Anstieg der Quote 
wie für die Steuereinnahmen um annähernd 2 Pro-
zentpunkte auf 10,4 Prozent im Jahr 2016. Bürger 
und Unternehmen führen also deutlich mehr des 
Erwirtschafteten an den Fiskus ab als noch vor eini-
gen Jahren. 

Eine Entlastung von Bürgern und Unternehmen wäre 
angesichts dieser Entwicklung angebracht. Teilweise 
finden sich in den Wahlprogrammen dazu konkrete 
Ansätze: Die Piratenpartei will beispielsweise die seit 
2011 von 3,5 Prozent auf 6,5 Prozent erhöhte Grund-
erwerbsteuer immerhin auf 5 Prozent senken, die 
FDP will einen Freibetrag für den Ersterwerb in Höhe 
von 500.000 Euro einführen (Piraten, 2017; FDP NRW, 
2017). Auch die CDU denkt über einen Freibetrag nach 
und will zudem die Erhöhungsspirale bei Grund- und 
Gewerbesteuer stoppen (NRW CDU, 2017). Da die 
Einnahmen aus diesen beiden Steuern den Gemein-
den zustehen, wird dafür eine bessere kommunale 
Finanzausstattung vonnöten sein. Zudem werden 
Einkommensteuerentlastungen insbesondere zugun-
sten kleiner und mittlerer Einkommen vorgeschla-
gen. Dabei ist NRW auf eine Einigung mit dem Bund 
und den anderen Bundesländern angewiesen, da es 
sich um Gemeinschaftssteuern handelt.

Ob mit oder ohne steuerliche Entlastung bedeutet 
dies für eine neue Landesregierung in jedem Fall, 
dass die Ausgabenseite im Sinne einer nachhaltigen 
Finanzpolitik stärker hinterfragt werden muss. Denn 
von einem soliden Haushalt ist das Land NRW noch 
weit entfernt. Dabei deuten die Wahlprogramme der 
Parteien in der Summe nicht auf mehr Konsolidie-
rung hin: Die Liste für Mehrausgaben ist länger als 
die Liste für Einsparungen.

Literatur

Bundesfinanzministerium (BMF), 2017, Entwicklung 
der Länderhaushalte bis Dezember 2016 (vorläufiges 
Ergebnis), BMF/V A 2, http://www.bundesfinanzmi-
nisterium.de/Content/DE/Standardartikel/Themen/
Oeffentliche_Finanzen/Foederale_Finanzbezie-
hungen/Laenderhaushalte/2017-01-31-Laender-

haushalte-2016-anl.pdf?__blob=publicationFile&v=2 
[20.3.2017]

Finanzministerium des Landes Nordrhein-Westfalen, 
2016, Finanzplanung des Landes Nordrhein-Westfa-
len 2016 bis 2020, Düsseldorf

Hentze, Tobias, 2017, Stillstand bei den Investitionen, 
IW-Kurzbericht, Nr. 18, Köln

Landesregierung NRW, 2017, Land schließt Haushalt 
2016 mit einem Plus ab, https://www.land.nrw/de/
pressemitteilung/land-schliesst-haushalt-2016-mit-
einem-plus-ab-erstmals-seit-1973 [31.3.2017]

Landesregierung NRW, 2016, Gesetz über die Fest-
stellung eines Zweiten Nachtrags zum Haushaltsplan 
des Landes Nordrhein-Westfalen für das Haushalts-
jahr 2016 (Zweites Nachtragshaushaltsgesetz 2016), 
Düsseldorf

NRW CDU, 2017, Zuhören. Entscheiden. Handeln. 
Regierungsprogramm der CDU für Nordrhein-West-
falen 2017-2022, Bad Sassendorf

NRW SPD, 2017, Der NRW-Plan, Unser Programm für 
2017 bis 2022, Düsseldorf

Piraten, 2017, Geile Politik? Nicht labern, machen! 
Wahlprogramm ‚#LTWNRW17, Düsseldorf

Statistische Ämter der Länder, 2017, Volkswirtschaft-
liche Gesamtrechnungen der Länder, http://www.
vgrdl.de/VGRdL/tbls/tab. jsp?rev=RV2014&t-
bl=tab01&lang=de-DE [31.3.2017]

NRW Neue Schulden in Sicht


